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Kirchväter und Kirchenvorſteher.
Ein Beitrag zur Gemeindeverfaſſung der IN

Eine ganz intereſſante, 10 vielleicht ogar eine gerage iſt e was für eine Bedeutung die in alterſogenannten „Kirchväter“ und ſpäteren „Kirchenvorſteher“um Gemeindeleben hatten, eſonder ob und inwieweiteine beſtimmte Stelle imn der örtlicheneinnahmen. Man kann fragen, wer ſie rwählte undorwöählte und he⸗

Kirchenverfaſſung
ſtellte, wem ſie verantwortlich* echte ihnenzuſtanden, und en ihnen oblagen Mir cheint,teſe inge ind noch enig eklärt, die Auffaſſungen bar⸗ber wahrſcheinlich geteilt, und iſt jedenfalls wünſchens⸗wert, daß man einmal dieſes tcherli nicht gleichgültigetück der örtlichen Kirchen

aſſung Unterſucht Herrſchtdoch vielfach die Meinung, als ſeien die Patrone nichtweniger als die abſoluten Alleinherrſcher un einer en  2gemeinde geweſen mag das 19 ſein, Umeil ber iſt eS auch nicht der Fall Mir ind allgemeineBeſtimmungen aus den Kirchenordnungen nicht kannt
In den Liegnitzer und Ohlauer Viſitations⸗Protokollen
von 1653/55 und 1656  7  V.  57 begegnen wir wohl den Herr⸗chaften, die das Kirchlehn Aben, alſo den Patronen und
auch andern Herrſchaften, die den Eingepfarrten ge⸗ren, ute ber den Kirchvätern oder KirchenvorſtehernSie ind au Iin der Interims⸗Kirchenordnung von 1655
nicht rwähnt ana hat den Anſchein, als habeIim Fürſtentum Liegnitz nicht gegeben ders war

rmutli Iim ſtentum Jedenfalls können wir
ſie für Stroppen Jahrhunderte lang fe  ellen, und zwardem Patron und möglicherweiſe als Vertreter der
meinde Es ieg kein run vor anzunehmen, daßm anderen Gemeinden des Olſer Fürſtentums nicht Ehnlichgeweſen iſt Nachſtehend ich nun das Uſammen⸗
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ſtellen, was ich Über die leſigen Kirchenväter gefunden
enn auch nicht allzuviel iſt und nicht erſchöpfendſein kann Aber wir rhalten doch ein Urkundlich ſicheresBild von ännern, die im kirchlichen eben unſveGemeinde  pielten eine ewiſſe und oft nicht Unbedeutende

Zum er Mal treffen wir ſie In der Urkunde über
ſogenannten Narzaß aus dem Jahre ana

Stroppen einen ins von 6½ Mark und
hatten die Herzöge Albrecht und Karl von Dls der Tche

Gr

0

gewiſſen Narzaß genannt, verſchrieben, der ihnen aus
Gefällen von den Gütern des Kirchſpiels gehörteIn dieſer Verſchreibung ird nun ausdrücklich feſtgeſetztdaß teſe bisher nach Ols zahlende Abgabe die

er Iun roppen entri  en war Die 1
zurückzahlen konnten Da nun „VOn Ore Ore

den erzögen eld geborgt, das leſe Aber nicht
denn vorsichtigen Kyrchvateren Schtroppen dy yt czund
sein, aber hernochmals Sein werden doselbst ZW habenn,

uch Wirheben, geniessen und gebrauchen
obgenannten Herczogen gebrüder Aber Erbenn und
nachkomlingen sullichen czins ablösen wulden 80 sullen
WIir Ader Wer Erbenn die genannten Kyrchvaterenn oder
vyren rechten nachkomlingen Ein kyrtel-Jar vorhin Wwissen
lossen.“ ieſe Er En alſo ter als die einzigenRechtsvertreter der Kirchgemeinde, nicht aber der Patronoder der Pfarrer Sie ſind die rechtsgültigen rwalter des
Kirchenvermögens. Sie ziehen das Id ein, tragen die
Verantwortung, können pfänden und Nur ihnen oder ihrentsnachfolgern kann der Bertrag gekündig werden
Mir will dieſe Feſtſtellung ſo wichtiger erſcheinen, als
ſie au bei der ſonſtigen Verwaltung des rchen
meinde erſcheinen.
vermögens als die verantwortlichen Perſonen In der Ge

In dem fürſtlichen Abſchied von Jacobitage 1540 inddie Stroppener Kirchenväter nicht genannt, ſondern all
gem „Die von der Landſchaft des Oelsniſchen fürſtenum In gemein 71 Hier handelt ſich die Anſtellungeine

evangeliſchen Pfarrers Wenn auch ehr wahr

lich iſt, daß unter dem Ols'ſchen Andade auch
der ner Gemeinde geweſen ſe

I werden, ſo

aren doch die als olche nicht dabei beteiligt,
nig nicht nach dem oOortlau des 1e ohl
abe der ehn  xT oder Patron Hier wir auf ein
andres Rechtsverhältnis in der Kirchgemeinde Zwar be⸗
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ſtellt vorliegenden rmutli die Refor⸗
mation hier endgültig durchzu  ren der Landesherrden Pfarrer, „haben mittler 10 vorſorg
einen Chriſtlichen pfarrherr Der das folk mit
ragung 0 au eichung des amen

beſtellen, ber übrigen bleibt bei den
en Tträgen zwiſchen dem Erbherrn und
Das kann nich anderes heißen, als daß der von
den Lehnsherrn oder Patron kontraktli angeſtellt wird
und na dieſem ontra ſeine zuge erhält Dement⸗
ſprechen en au  I dann die Rechtsnachfolger Patro⸗
nat ſpäter die Pfarrer rufen

Sehr intereſſan iſt un, wie ſich die Beſetzung der
Arre 1572 Ie Hier ehen wir die „Kir
väter“ als Ttreter und Sprecher der meinde ihre
Stimme geltend machen. In war Magiſter
Iſmael Fabricius geſtorben Das Beſetzungsre lag in
der Hand atrons Patrone aber
eit die Herzöge von Ols ſelbſt als ſitzer und Grund⸗
herrn von Stroppen Sie übten ihr Recht aus wie
Tzog Johann auch bei einer Neubeſetzung Ver⸗
handlungen mit dem Breslauer Magiſtrat getan ha  F
Jetzt wohnte ber kein herzoglichen Hauſes mehr
in roppen Da Urden nun die beiden Kirchenvorſteher
Kaſpar von Kottwitz auf und Hans von Arn
auf avelſchöwe 2 den erzögen vor  18, mögen den
Bruder Verſtorbenen, E. Agtſter Felix
Fabricius berufen Das war gew kein unbilliges Ver⸗
langen ber die Herzöge trafen einne andre Wahl Wir
kennen ihre Gründe nicht Es kann ſein, daß der Berufene
ihnen perſönlich na  her an Es kann aber auch ſein, daß
ſie kein Vorſchlagsrech Die Kirchenvorſteher hat⸗
ten das ohl der Gemeinde Age Sie
jedenfalls auch on ihr gut⸗kirchliches Intereſſe gezeigt
daß ſie gerade damals den Kaplan gehalten hatten, den
on der Pfarrer halten ver war 1e In
L des arrer cher vom Ahre 1572 bezeugte
Tatſache ſpricht gewiß für ihre tatkr  ige Anteilnahme
auch der geiſtlichen Verſorgung der Gemeinde

Berufung arrer Martin 157⁵5
Aben dann der Tat jene heiden Kirchenvorſteher mit⸗
gewirkt roppen war nzwiſchen die des Niko⸗
laus von Zedlitz übergegangen, der von Guhrau
aus Tie hat uns nun eine ehr danken 25  2richt über ſeine rufung hinterlaſſen Er Te.
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„Anno 1575 bin durch den Ikolau von
Zedlitz auf Stroppen und Esdorf mit dem Onſenſe der
zur Zeit verordneten Kirchenväter und inwilli⸗
gung gunzen Kirchſpiels berufen werden.“ Die Ein⸗
will ung ganzen Kirchſpiels ird eru die Be
deutung einer Gemeindewahl haben, ondern wenn über⸗

eine Befragung der mein ſtattgefunden, was ichnicht Auma glaube, öchſtens auf der L  mnie iegen, ob ein
Einſpruch ſeitens der Gemeinde geltend gemacht Aur

utſam aber erſcheint mir, daß bei 16 Berufungder Konſenſus, alſo die Zuſtimmung der Kirchen  er ein
geholt oder mindeſtens Urde F  Ar  33 uns
hier nicht mn Frage, ob dies freiwillig oder ordnungsmäßiggeſchehen iſt Wichtig aber iſt die Tatſache daß ieder
die Kirchenväter als rtreter der Gemeinde ogar bei
einer ar angeſehen werden konnten Und
„verordnete“ er, alſo re Vertreter

So ſe

7 wir ſie denn au  * weiter m der Gemeinde
tätig Es Jahrhunderte indurch immer zwei Herrn
aus dem un dieſem mte Um das Jahr 1600
ißen oft die Herren Stroppiſchen Kirchväter Sie
hatten einen Teil der Rechnungsführung Anter ich, 10vielleicht die erantwortung dafür und nicht un erſter
nie der ron, der uſcheinend erſt ſpäter Na leſerRichtung in den 0  grun tritt Sie erſcheinen als die
verantwortlichen Verwalter Kirchenvermögens. Nur
ſo kann dieI auf den Rechnungen von 160  —
ſtehen, die darum egen ihrer großen Wichtigkeit ört
lich mitgeteilt ſei „Regiſter über Empfang und Ausgab

Kirchenſeckels über das ottes aus Stroppen vom
ndern Sonntag Trinitatis 1601 Jahr rechnen,
bis Aſw Da die en Ernveſten Wolbenambten Herrn
Hans dvon Frobelwitz uf Ellgot und ann von Kottwitz
uf agke erren und Vätter, der Tſam
Wolweiſe Herr ans Bürgermeiſter, der KirchenMit⸗Verwalter, Und dann eorg Clement Aund Puſch Aß
mann, Kirchen  er, en und en Stephan
Uperk aus Regensburg Kirchſchreiber H

Ner⸗

ſehlt ſowohl der ron wie der Pfarrer Die Kirch⸗ind eigentlichen rwalter, der Bürgermeiſter
als „Mit⸗Verwalter“ hinzu Der etztere Umſtandkönnte auch ſo gedeutet erden, daß als Beauftragterdes Grundherrn, der hier die Tgerm einſetzte, be

teiligt war
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jährigen Kriege? Auch dafür habe
Wie lagen nun die nach dem

freilich au nicht viel mehr Von 1647 bis 165 war
N wir einen Finge

Pfarrſtelle Unbeſe und der na GeiſtlicheTie Bohl aus au vertrat in der Gemeinde DiePatrone verſchollen Wer hat da äußere Kirchen⸗weſen zuſammen gehalten? Erſt 1651 kam ein Grund⸗Aber 16 der ande  II von OlsPfarre mit Elias obler leſer 1e Palm⸗.ſonntag ſeine Antrittspredigt Aber erſt Juli fanddie Übergabe der kirchlichen Gelder ihn ſtatt, und zwarIm QAuſe Kirchenvorſtehers Nolau von DebſchützGrottky Das 1e doch auch ſo aus, als obKirchenvorſteher die Kaſſenverwaltung nter ſich ha  Fwie ſeine Vorgänger. Die Kirchenrechnungen wurden alſonuter Verantwortung der Kirchenvorſteher „geraithet“.Bei der Berufung von Tie Bohl zum Diakonus
nicht rvor Der
na ſeiner Vertreibung 1654 die Kirchenvorſteher
Nikiſch⸗Roſeneck ade m

hrige Lehnsherr Balthaſareinem vom Mai1654 die run  ren und ihre Untertanen der Probe⸗predigt Pfingſttag, Mai ein. Er tritt alſoals Patron auf, und die Eingepfarrten Bohl zUmder Berufung hören, bgleich die Gemeinde ihnchon Jahre lang kannte, eil ia hier ſeit 1647 vber⸗treten Wir Iden alſo hier mit einem formellenVerfahren tun haben bei der ahl des Geiſtlichen,und zwar mit emem Wahlverfahren Denn früherder Ei den Kaplan oder atonu ſelbſtals Hilfskraft ngenommen Jetzt haben wir C5 mit einem
Kirchenvorſteher me Ste
rite beobachteten rfahren tun Hierbei en die

Um begegnen uns die beiden Kirchenvorſteherals die ihrer Kirche beſonders zugetan ware Dereine, Nikolaus von Debſchütz, vermachte ihr 1690*der andere, Hans von Kottulinsky auf Esdorf, der
Amt aſt Le inne hatte, ieß zur Jahrhunder  ndeeinen Ar und eine neue Kanzel bauen, die amPfingſttage erlich eingeweiht Urden Hier hören wir,auch aus päteren Achri  En hervorgeht, daß die
ſondern
Kirchenvorſteher ihr Amt nicht für Tzere Zeit inne hatten,ſie m der Regel bis ihrem Lebensende

rten Bei wichtigen kirchlichen Ereigniſſen werden ſieſtets erwähnt Auf den erden ihre Namen mit
rmerkt Auf der 1735 Umgegoſſenen ißt



Pfarrer Rademacher, Stroppen

Chriſtian Ferdinand von der Strop⸗
Kirche Collator war, der Rudolf von tede⸗

Vorſteheram Itete.“ Dieſer war auch
der feierlichen Einführung Rektors Opitz und

Kantors chaft 1734 als Bertreter der Kirchgemeinde
In welcher eiſe nun die Kirchenvorſteher bei der

Vermögensverwaltung etlig waren, rgeben die nter
ften und Beſcheinigungen den aſt gunz er  nen
Rechnungen des und Jahrhunderts wenn auch nicht
mit völliger Ar ſo doch mit ziemli tcherheit.

Aufenden Einnahmen und Usgaben ſcheinen meiſ
die Paſtoren ihren giſtern geführt haben nig
en iſt das von meiſten ſtlichen o gehalten wor
den, wie iele noch orhandene achweiſungen rgeben
Alle cheinen nicht gemacht aben Bei den Rech
ungen der Parochial⸗Armen⸗Schulkaſſe von 1706 bis etwa
1740 chſeln nacheinander die Han  En der Paſtoren

brechnungen nach gewiſſen rüumen nicht jede
Jahr werden ann von dem Patron, den beiden irchen⸗
orſtehern und noch nigen Vertretern der inkorporierten
Herrſchaften unterſchrieben, bei Minderjährigen ſogar von
deren Vormündern Von 1743 ab ird abe die eigentliche
Kirchkaſſe und teilweiſe auch die Nebenkaſſen ausdrücklich
von rchenvorſteher 9e hrt und em von
dem Patron und mehreren Herren des anda „quit⸗
iert ies Verfahren EO wir bis 1780 und
noch Eine ganze Reihe von Aufſchriften lauten
„geführt von dem 3zur eit geordneten Kirchenvorſtehey
Herrn xruſt gismun von Fehrentheil auf Esdor
oder orher „von denen zur Zeit geordneten Tchenvor  —  —

von Fehrentheil und von oſenberg“
Übrigens teſe Herren die nungen von ihren
Beamten ſchreiben Und auch als dann die Aſtoren

nung elber führten und egten, eſen wir noch
gelegentlich, daß die Rechnung „Unter der Adminiſtration

Kirchenvorſtehers von Fehrentheil“ geführt worden
iſt. Bi die Zeit nach finden wir Ußen

Patron und den Kirchenvorſtehern aſt immer einige
Herren aus den „Inkorpori  en“ alſo den Grundherr⸗
ſchaften mit nterſchrieben, ſo daß wir immerhin ein

von der Ttlichen Kirchenverfaſſung und ins
beſondere von den legen der Kirchenvorſteher
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Von hier aus wir auch, wer die
Kirchenvorſteher gewählt aben wird, wenigſtens iſt
mit höchſter Wahrſ

inlichkeit anzunehmen. Daß ſie tat⸗
ſächlich „gew worden ſind und nicht etwa on dem
Patron oder einer andern Inſtanz ernannt Urden, geht
aus einer Bemerkung des Paſtor cke Er be⸗
rich daß nach Tode des erſten Kir

nvorſte
Freiherrn von Plotho auf Fodlewe an ſeine
zweite Kirchenvorſteher Graf von Dankelmann getreten
und „zUum zweiten war Graf Oolm auf Ellguth gewühlt
worden“ e erfahren wir zugleich, daß eine gewi
Rangordnung beſtand Derſelbe Vorgang des Aufrückens
aus der weiten In die Eer Stelle wiederholt ſich nach
dem 1848 erfolgten ode des Grafen von ankelmann.
Da tritt Graf vblm un ſeine Stelle und ein zweiter Uurde
in der des Freiherrn von Lüttwitz auf umpach
gewählt Mir iſt nichtE daß die eingepfarr⸗
ten Grundherren die Kirchenvorſte wählten Sie reprũ⸗
ſentierten nach em Recht für ſich und ihre „Unter⸗
tanen“ die Kirchengemeinde.

Mit der Einführung der Gemeindeordnung vom Jahre
1851 trat neben die beide  4 Kirchenvorſteher ein Gemeinde⸗
Kirchenrat von Perſonen Die erſteren dieſem
kirchlichen Parlament gegenber mißtrauiſch geweſen 3
ein igſten kann man Protokollen ermuten,

daß ſie für ieſe Neuerung und Schmälerung re An·A
ehens nicht beſonders emgenommen Doch haben
ſie ſich ami abgefunden und mit dem GemeindeKirchen⸗
rat eingelebt. Mit der Kirchen⸗Gemeinde⸗ und Synodal⸗
Ordnung fand daunn 1874 bas Amt der Kirchenvorſtehe
ein Ende

Blicken wir auf leſe Entwicklung zurück, ſo werden
wir agen Die Kirchenväter und rchenvo waren
ein wichtiges te n örtlichen Aſſun de Kir⸗
chengemeinde, das man icher nicht Unterſchätze darf
Sie waren irgendwie ordnungsmäßig gewählte Vertreter
der Gemeinde und Urden wahrſcheinlich von den
eingepfarrten Grundherre gewählt In älteſter Zeit ind
ſie ogar die alleinigen zuſtändigen Rechtsvertret der
Gemeinde in Vermögen  chen Sie allen Zei⸗
ten einen wichtigen Anteil — der Verwaltung des kirch⸗
lichen Vermögens gab Zeiten, un denen ſie die
Kirchenrechnu führten und ten Sie cheinen dem
Patron über auch Ein gew9  piſes Recht beanſprucht,
vielleicht auch übt haben Sie bei Pfarr⸗
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thren Einfluß geltend machen, was ihnen zwar
mer gelang, in andern Fällen ber Patronanerkannt Aurde Bei wichtigen kirchlichen nde  Aktkten pfleg⸗ten die Repräſentanten der Kirchengemeinde ſeinnebe  —1 dem Patron So ſbellen Unſre aktenmäßigen Nach⸗richten 1 Rechte und Pflichten der „Kirchväter“ „Kirch⸗herren“ und „Kirchenvorſteher“ dar Wie eit Ein⸗richtung und Verfaſſung der inzelnen Kirchgemeinde aufdas ganze rſtentums els und rüber hinaus 3u

we
trifft, kann uim Rahmen EL Unterſuchung nicht beurteiltn)

Stroppen
Pfarrer Rademacher.
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